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WOHLGERUCH. 
Den maritimen 
Sehnsuchtsduft  
kreierte Philipp 
Kolmann.

GEWICHTIG. 
Gestein aus der 
Stephanswand 
im Steinbruch St. 
Margarethen.

Sandstein aus der Stephanswand und ein 
meeressehnsüchtiger Duft als Gedächtnisträger in 

einer Kunstinstallation.    Text: Daniel Kalt

Bleibende
Eindrücke

E ine in ihrer gewichtigen Stille 
die Sinne immersiv anspre-
chende Rauminstallation 
beeindruckte Besucherin-
nen und Besucher der dies-

jährigen Vienna Design Week in der Fes-
tivalzentrale: „Elements of Memory“ hat-
ten Nadja Zerunian und Anna Zimmer-
mann ihre Zusammenarbeit mit Philipp 
Kolmann genannt. Es handelte sich also 
um eine Auseinandersetzung mit alten 
und neuen Erinnerungen und möglichen 
Gedächtnisträgern. Auf einen großen 
Gesteinsbrocken aus der „Stephanswand“ 
im Kalksteinbruch St. Margarethen (aus 
der auch das Material für den Wiener Ste-
phansdom stammt) tropfte ein Duft, der 
die berühmte österreichische Meeressehn-
sucht olfaktorisch abbilden sollte. 
„Die Installation sollte als Reaktion auf 
die Pandemie eine Fortsetzung unse-
res Beitrags zur Design Week des Vorjah-
res sein“, sagt Nadja Zerunian, „diesmal 
aber mit einer positiven Färbung.“ Wie 
die in den Stein eingeschlossenen Fossi-
lien als Relikte einer vergangenen Zeit soll 
auch diese duftende Raumskulptur daran 
denken lassen, dass selbst ein kollekti-
ves Trauma, wie es die Welt wohl gerade 
erlebt hat, eines Tages als verdichtete 
Erinnerung verblassen wird. s
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